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J n g n d. 

Berl in den 10. Dezember. Se. Hoheit der Her⸗ 
zog Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt von hier nach Ludwigsluſt abgerelſt. 


Der General-Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollinächtigte Miniſter am Koͤnigl. Sardini⸗ 
ſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, iſt 
von hier nach Turin abgereiſt. 

Die 260ffe Nummer des Hamburger Korreſpon⸗ 
denten und aus ihm der Nürnberger Korrefpondent, 
die Frankfurter Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitung und meh⸗ 
rere andere öffentliche Blätter liefern die Nachricht 
aus Berlin, daß von einer neuen Staats-Abgabe 
unter dem Namen einer Vermoͤgens-Steuer ger 
ſprochen werde; ferner daß die Hauptſtadt ſich ge⸗ 
noͤthigt ſehe, vornehmlich um die Armen zu erhal⸗ 
ten, ihren Buͤrgern eine neue Abgabe aufzulegen. 
Die erftere Nachricht iſt ganz ungegründet, und auch 
an der zweiten nur ſo viel richtig, daß allerdings 
die Ausgaben für die Armenpflege in der Reſidenz 
bei vermehrter Sorgfalt für dieſen Zweig der Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung, und namentlich auch in Folge 
der vorjährigen Epidemie, welche ſehr anſehnliche 
extraordinaire Ausgaben veranlaßt hat, ſich erhoͤht 
haben. Daß aber des Endes den Einwohnern eine 
neue Abgabe auferlegt werden ſoll, iſt gleichfalls 
ungegruͤndet, und ebendeshalb die in jenen Zeitungs⸗ 
Artikeln geäußerte Beſorguiß vor einem Mißgriff 
in der Wahl des zu beſteuernden Gegenſtandes vor⸗ 


(Allg. Preuß. St. Zeit.) 


zeitig. 
* * 


„%% 


6 

St. Petersburg den 2. Dezember. Der Chan 
bei der kleinen Orta der Kirgis-⸗Kaiſſaken, Dſchan⸗ 
ger von Bukejew, iſt für die unermuͤdliche Sorg⸗ 
falt, womit er der ihm anvertrauten Verwaltung 
eines Theils jener Orta vorgeſtanden und fuͤr ihr 
Beſtes gearbeitet hat, zum Ritter des St. Annen— 
Ordens ıfter Klaffe mit der Kaiſerkrone ernannt 
worden. ‘ 

Unfere Blätter enfhalten ausführliche Berichte 
über die nunmehr erfolgte völlige Niederlage der 
feit fünf Jahren rebellifchen wilden Stämme der 
Kaukaſiſchen Bergvoͤlker. Der Haupt: Anführer 
derſelben, Schach Kaſi Mullah, hat bei der Ver⸗ 
theidigung feines letzten Zufluchtsortes, des unzu⸗ 
gaͤnglichen Engpaffes von Zimry, das Leben eine 


8 


gebuͤßt. 


Niederland e. 

Aus dem Haag den 3. December. Einer mini⸗ 
ſteriellen Inſtruktion zufolge haben die Provinzial⸗ 
Gouverneurs ſaͤmmtlichen Orts-Behoͤrden die Anzei⸗ 
ge gemacht, daß die geſchehene Aufrufung des Lande 


ſturms, ſo wie die Mobiliſirung des zweiten und 


dritten Aufgebots der Schutterei keinesweges den 
Zweck hätten, von dieſen Mannſchaften ſofort mi⸗ 
litairiſche Dienfte zu verlangen, fondern nur die 
Vorbereitungen ſeien, um, wenn es die Noth er- 


heiſche, zur Vertheidigung des Landes vollkommen 


gerüſtet da zu ſtehen. 
Von den zu Wouw und Roſendaal ſtehenden Vor⸗ 


poſten wird gemeldet, daß am 29. gegen Mittag 


die 900 Mann Franzoſen, welche ſich zu Calmthout 


befanden, durch 600 Mann Jufanterie mit 7 Stüßs 
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ken Geſchütz abgeloͤſt wurden. Es ſchien, daß man 


noch 7 andere Kanonen dort erwartete. Ferner mel⸗ 
det man aus derſelben Gegend, daß ſich in der 
Nacht vom 29. auf den 30. November eine aus 4 
Mann beſtehende Patrouille bei einem Bauer in der 
Umgegend von Nispen auf unſerem Gebiet blicken 
ließ. Dieſe Leute ſchienen ſich indeß nur verirrt zu 


haben, denn ſie erkundigten ſich nach dem rechten 


Wege. 

Aus dem Fort Lillo wird unterm . d. M. ge: 
meldet: „Geſtern Vormittags um ir Uhr zeigte 
ſich an der Suͤdſchleuſe des Forts Liefkenshoek ein 


von einem Trompeter begleiteter Franzoͤſiſcher Offi⸗ 


zier mit einer weißen Flagge. Nachdem die Vorpo⸗ 


ſten hieven den Kommandanten in Kenntniß geſetzt. 


hatten, ließ dieſer den Parlamentair mit verbunde: 


nen Augen vor ſich führen, wo eben der Vertheidi⸗ 


gungs⸗Rath verfammelt war. Der Franzoͤſiſche Of⸗ 
ftzier forderte zur Uebergabe auf und fügte hinzu, 
daß er nicht annehmen koͤnne, man werde um eine 
ſolche Kleinigkeit das theure Holändifche Blut flie⸗ 
ßen laſſen. Die Antwort des wackern Kapikains 
und Ober⸗Kommandanten Henny brauche ich Ih⸗ 
nen wohl nicht erſt zu berichten. Der Parlamen⸗ 
fair war ein Kapitain vom Genie⸗Corps und wur⸗ 
de auf diefelbe Weiſe, wie er gekommen, wieder zum 
Fort hinausgeleitet. — Auf dem Fort St. Marie hat 
man verſchiedene Bewegungen wahrgenommen. Wa⸗ 


gen mit Holz, Truppen u. fe w. treffen dort ein. 
9 


Heute wird die Königl. Fregatte „Eurydice“ hinſe⸗ 
geln, wahrſcheinlich um den Feind an der Bewaff⸗ 
nung dieſes Orts zu hindern. Das Dampfboot 


„de Curagad“ hat bereits vorige Nacht beim Fort 
St, Marie gelegen. — Als charakteriſtiſchen Zug 
fuͤge ich hinzu, daß ich einen Soldaten fragte: 


„Wann wird wohl das Fort übergeben werden?“ 
„Wenn wir nicht mehr leben, Lieutenant,“ antwor⸗ 
tete er mir.“ - 

Das Amſterdamer Handelsblatt enthält 
folgende Privatnachrichten aus Antwerpen vom 


2. December Nachmittags 2 Uhr: „Nachdem das 


Bombardement waͤhrend des geſtrigen Tages und der 
verfloſſenen Nacht von der Citadelle nur langſam 
und in Jutervallen fortgeſetzt worden war, iſt heute 
fruͤh das Bombardement gegen die Franzbſiſchen 


BVBatterieen begonnen worden und dauert bis zu die⸗ 
ſem Augenblicke fort. Auf die Stadt iſt kein Schuß 


gefallen, wiewohl es heißt, daß der Marſchall Ge⸗ 
card die vom General Chaſſé vorgeſchlagenen Be⸗ 


dingungen nicht angenommen habe. 


Von Bergen pp Zoom wird unterm 1. d. Mts. 


geſchrieben, daß ſehr ſpaͤt am Abend die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen auf dem Flandriſchen Ufer, von dem 


Fort Auſtruweel bis über Pyp-Taback hinaus ein 
lebhaftes Gewehrfeuer auf das Poſtſchiff gerichtet 
hatten, welches von der Citadelle von Antwerpen 
au dem Abend angekommen ſei. Die bei Pyp⸗Ta⸗ 


hack liegende Korpette, der „Komet,“ hakte eben⸗ 
falls durch Flintenſchuͤſſe geantwortet. 


Krankheitsfaͤlle haben 


Das vereinigte Geſchwader iſt zum großen Theile 
von der Hollaͤndiſchen Küfte wieder nach den Duͤ⸗ 
nen zuruͤckgekehrt. : 

Be , een 

Bruͤſſel den 2. December. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Die Belagerungs-Operatlonen haben bis jetzt 
ein ſo unerwartetes Reſultat gehabt, daß die Ge⸗ 
mürher ſich in Vermuthungen über Chaſſé's Plan 
erſchoͤpſen. Iſt es Zuverſicht oder Schwäche, was 
fo lange ſein Feuer zurückgehalten hat? Beige er 
einige verborgene Kuͤlfsmittel, auf die er zahlt? — 
Morgen werden wir erfahren, wie die Garniſon 
das Feuer von 114 Kanonen aufnimmt, die heute 
in den Battetieen aufgeſtellt ſeyn werden. Wir wer⸗ 
den ſehen, ob der General Chaffe an einen ernfilis 
chen Widerſtand denkt. Das Schickſal der Stadt 
Antwerpen ſcheint geſichert.“ . : 

Der König iſt heute von Lier hier wieder eingetrof⸗ 
fen. — Von der Bildung eines neuen Minifteriung 
hort man noch nichts. 5 

Brüſſel den 3. December. Die Herzöge von 
Orleans und Nemours find heute Nachmittag hier 
in Bräffel eingetroffen. f 

Die Emancipation ſagt: „Wir haben über den 
geſtrigen Tag zu bemerken, daß Regen und Wind 
mit Heftigkeit gedauert, daß die Holländer einen 
neuen Ausfall gemacht haben, der von den Franz 
zoſen tapfer zurückgewieſen worden iſt, daß das Feuer 
von der Citadelle ſtaͤrker war, aber nicht viel Schar 
den angerichtet hat, und daß noch immer dieſelbe 
Ungewißheit über das Vertheidigungs-Syſtem des 
Generals Chaſſé geherrſcht hat. — Das ſchlechte 


Wetter hat die Franzöſiſchen Batterieen noch immer 


verhindert, ihr Feuer zu eroͤffnen; dies wird indef= 
fen ganz gewiß ſpaͤteſtens am 3. d. M. geſchehen.“ 


zahl verſammelt, um zu berathen, eine Armee, die 
ſich, man weiß nicht wo befindet; giebt es ein Bei⸗ 


ſpiel einer ahnlichen Lage? Mit Beſorgniß fragt 


man ſich, wo und was man iſt, und was man 
morgen ſeyn wird. Wenn das revolutionnaire Bel- 


gien verdiente, feine Irrthuͤmer zu buͤßen, fo ver⸗ 
dient doch nicht das ganze Land dieſen langen To⸗ 


deskampf. Wenn die ſtrafbaren Anführer im Jahre 
1830 des Schickſals werth ſind, das eine nahe Zu⸗ 
kunft ihnen bereitet, ſo ſind doch ihre Opfer und die 
von ihnen Getaͤuſchten des Mitleids werth.“ . 
Antwerpen den 2. December. Der General 
Chaſſe hat in der vergangenen Nacht fein Feuer ver⸗ 
doppelt, fo daß jetzt die Straße von hier nach Ber- 
chem nicht mehr ſicher iſt, es fliegen vom Fort St. 
Laurent oͤfters Bomben herüber. Berchem iſt übri⸗ 


gens ſelbſt in Gefahr und leicht konnte bei ernſterem 


Angriffe das ganze a in Brand geſteckt werden. 
| ich ebenfalls ſchon in der 
Franzoͤſiſchen Armee eingeſtellt, das Wetter iſt gar 


Das Journal de Liège ſagt: „Es iſt unglaublich 
und doch nicht zu beftreiten, daß Belgien ſich in dies 
ſem Augenblick ganz ohne Regierung befindet. Keine 
Minifter, die Kammern kaum in hinlaͤnglicher Anz 
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zu ſchlecht; die Dioiſion, die am meiften dabei ge⸗ 
litten, iſt die des Generals Sebaſtiani. Was die 
Batterieen betrifft, ſo kann ich Ihnen ſagen, daß 
die rechts alle ſchußfertig ſind, die links hingegen 
kommen wegen des Anſammelns von Waſſer in den 
Laufgräben nur langſam vorwärts. Dieſen Morgen 
hat man indeſſen jeder Kanone Pulver zu 100 Re⸗ 
ſerve⸗Schuͤſſen gegeben, die immer erneuert wer⸗ 
den. Das Fort Montebello iſt auch mit Bomben 
und Pulver reich verpropiantirt, 3 
Orleans hat geſtern die erſte Hollaͤndiſche Bombe in 
der Nähe betrachtet; in feinen Unterſuchungen zu 
weit fortgeriſſen, fiel eine Bombe zu feinen Füßen 
und zerſprang ſogleich, ohne den Prinzen jedoch zu 
beſchaͤdigen. 

Die Franzoſen haben das Feuer noch nicht begin⸗ 
nen konnen, da das ſchlechte Wetter die Aufſtellung 
der Batterieen verzoͤgert; man hofft, daß morgen 
Alles fertig ſeyn wird. 

Antwerpen den 3. December. In der vergan— 
genen Nacht ift das Feuer von der Citadelle meh: 
reremal ſehr lebhaft geweſen. Geſtern Abend hatten 
ſich eine Menge Neugieriger in den Theilen der 
Stadt eingefunden, welche dicht an der Citadelle lies 
gen, um das Abwerfen der Bomben mit anzuſehen; 
man wirft fie in großen und kleinen Parabeln; 
viele platzen in der Luft. a 
Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Franzo⸗ 
ſen morgen die Beſchießung der Citadelle beginnen 
werden. 

Geſtern machte die Garniſon der Citadelle einen 
Ausfall, um eine Verſtaͤrkung in das Fort St Lau⸗ 
rent zu werfen, wurde aber mit Verluſt einiger Ge⸗ 
fangenen zuruͤckgetrieben. In der Nacht wurden 
noch zwei Ausfaͤlle gemacht, deren Reſultat die 
Verbrennung eiuiger Haͤuſer bei dem Fort Kiel war. 

Großbritannien. 

London den 1. December. Auf heute iſt eine 
Grafſchafts-Verſammlung zu Hertford angekündigt, 
um Se, Majeſtaͤt in einer Adreſſe unterthänigft um 
Verhuͤtung des Krieges mit Holland zu erſuchen. 

Eine Adreſſe von Oſt⸗Kent an Se. Majeftät ges 
gen den Krieg mit Holland liegt jetzt in Canterbury 
zur Unterzeichnung aus und foll noch bis naͤchſten 
Freitag offen bleiben. 

Das Schiff „George“, welches auf ſeiner Fahrt 
von Smyrna nach Amſterdam im Hafen von Ply⸗ 
mouth feſtgehalten, dann aber wieder freigelaſſen 
wurde, iſt in den Dünen angekommen und hat von 
Sir Pulteney Malcolm den Rath erhalten, dort 


zuruͤckzubleiben, weil ſeine Kreuzer ihm nicht geſtat⸗ 


ten würden, in einen Hollandiſchen Hafen einzu⸗ 
laufen. i 

Die Zeitungen melden wieder von mehreren Brands 
ſtiftungen in der Gegend von Cambridge, Leeds, 
Blackburn und Worceſter, durch die zum Theil gro⸗ 
Ber Schaden angerichtet wurde. 

Die Times meinen, wenn der Gen, Chafje Antwer⸗ 


3 * 


Der Herzog von 


pen bombardire und auf dieſe Weiſe Belgiſches Ei⸗ 


genthum zerftdre, auf jeden Fall das von der ver⸗ 
bündeten Flotte weggenommene oder ſonſt von den 


Verbündeten in Beſchlag gehaltene Holländifche Cie 


genthum für den angerichteten Schaden und Verluſt 
als Erſatz dienen werde, f 
Lord Brougham iſt, dem Vernehmen nach, jetzt 
ſehr eifrig mit dem Plan zu einer Kirchen-Reform 
beſchaͤftigt, und die miniſteriellen Zeitungen halten 
ihn für den faͤhigſten Mann zu dieſem Unkernehmen, 
weil er, obgleich ein Whig, ja in den Augen der 
Tories ein Radikaler, es doch am beſten verſtehe, 
ſeine Reformen mit weniger Oppoſition durchzuſe⸗ 
tzen, als irgend ein anderes Mitglied des Kabinets. 
Der Courier will wiſſen, daß die neue Ruſſiſche 
Anleihe zur Vollendung verſchiedener oͤffentlicher 
Bauten in Rußland negociirt worden ſei. 5 
Aus Rio- Janeiro find Briefe und Zeitungen bis 
zum 1. Oktober hier eingegangen, denen zufolge der 
dortige Handel ſehr daniederlag. 5 
London den 4. Dezember. Geſtern Nachmit⸗ 
tag kam der König zur Stadt und hielt einen Ka⸗ 
binets-Rath, in welchem er die Proelamation uns 
terzeichnete, wodurch das jetzige Parlament, welches 
bis zum 11. Dezember prorogirt war, auf geloͤſt 
und für den 29. Januar ein neues Parla⸗ 
ment zuſammenberufen wird. In einer zweiten 
Koͤnigl. Proclamation werden alle Pairs von Schott⸗ 
land aufgefordert, fi) am 14. Januar in Holyrood 
zu verſammeln, um die 16 Schottifchen Pairs zu 


wählen, welche während des naͤchſten Parlaments 


im Oberhauſe Sitz und Stimme haben ſollen, wo— 
bei zu gleicher Zeit den Edinburger Magiſtrats⸗ 


Perſonen anempfohlen wird, dafuͤr zu ſorgen, daß 


es während jener Wahl nicht zu Unruhen und Ges 
waltthaͤtigkeiten komme. Die Wahl geſchieht durch 
offene Abſtimmung; die Stimmen Mehrheit enk⸗ 


ſcheidet, und die abweſenden Pairs ſtimmen durch 


Vollmacht, mit welcher ſie andere anweſende Pairs 


gerichtlich zu beauftragen haben. 


Durch einen Geheimeraths-Befehl pom geſtrigen 
Tage wird verfügt, daß der Befehl vom 6. Nov., 
wonach es Engliſchen Unterthanen verboten iſt, fuͤr 
jetzt in Niederländiſchen Hafen einzulaufen und nach 
denſelben auszuklariren, ſich nicht auf die Oſt- und 
Weſtindiſchen, Afrikaniſchen und Amerikaniſchen Be⸗ 
fißungen des Königs der Niederlande erſtrecken ſoll, 
ſondern daß es allen Engliſchen Schiffen erlaubt 
it, nach den vorbenannten Niederlaͤndiſchen 
Kolonieen nach wie vor auszuklarjren. 

Ein zweiter Geheimeraths-Befehl von demſelben 
Datum verordnet, daß alle in Beſchlag genommene 
Schiffe unter Niederlaͤndiſcher Flagge, welche La⸗ 
dungen an Bord haben, die leicht verderben 
koͤnnen, ſogleich freigelaſſen werden und die Er⸗ 
a erhalten folfen, ihre Reiſe ungehindert fort⸗ 
zuſetzen. ; 2 
Die Times erwähnt eines in London in Umlauf 
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geweſenen Gerüchts, nach welchem Lord Grey ſchon 
vor länger als 14 Tagen an den König von Hol⸗ 
land geſchrieben und erklärt haben ſoll, daß, wenn 
er in die Räumung der Citadelle von Antwerpen 
einwillige, eine neue Unterhandlung angeknuͤpft wer: 
den koͤnne, bei der ihm ſicher, da die Brittiſche Re⸗ 
ierung fo ſehr die Erhaltung des Friedens wuͤn⸗ 
dhe, alle feine Forderungen in Betreff der Schelde- 
fahrt und der inneren Communication zugeftanden 
werden wuͤrden; der Koͤnig habe aber dieſen Brief 
nicht allein unbeachtet gelaſſen, ſondern ihn nicht 
einmal den Generalſtaaten oder ſeinem Staatsrathe 
mitgetheilt. : 
Hier will man die Nachricht erhalten haben, daß 
der Marſchall Gérard wiſſe, daß der General Chaſſé 
die Approchen der Citadelle unterminirt habe, und 


die Franzoſen des halb fehr eifrig mit Contreminiren 


beſchaͤftigt waͤren. 5 
Eine große Anzahl der angeſehenſten Einwohner 
von Newcaſtle hat eine Adreſſe an den König unters 
zeichnet, worin derſelbe gebeten wird, jede Zwangs⸗ 
Maßregel gegen Holland einzuſtellen, bis die Na⸗ 
tion durch das Organ ihrer Repräſentanten ihre 
Geſinnungen über dieſen Gegenſtand deutlich aus⸗ 
geſprochen habe. - 
Deut ſchland. 
München den 2. Dezember. Morgen reifen 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Otto nach Griechenland 
ab. JJ. MM. der König und die Königin beglei⸗ 
ten denſelben bis nach Benediktbeuern, von wo 


Allerhoͤchſt Sie nach eingenommenem Mittags mahle 


hierher zurückkehren. Die Mitglieder der Griechi⸗ 
ſchen Regentſchaft folgen einige Stunden fpäter nach. 
Herr Direktor v. Greiner wird wahrſcheinlich erſt 
in 8 Tagen nachfolgen. : 

Alle nach Griechenland gehende Bayern, ſowohl 
vom Civil als Militair, gehen vorerſt nach Korfu, 
von wo aus Se. Majeſtaͤt der Konig Otto mit der 
geſammten Begleitung nach Griechenland uͤberſchifft. 


Sad beate 
Donnerſtag den 13. December: Der Lugner und 
fein Sohn; Poſſe in 1 Akt nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen des Collin d'Harleville. — Hierauf: Eine 
große Akademie des Herrn Rappo, ge: 
naunt der erſte Herkules, Jongleur und Athlet 
ſeiner Zeit. i 
Freitag den 14. December: Das Feſt der Hands 
werker; komiſches Gemälde aus dem Volksleben, 
mit Geſang in 1 Akt von Angely. — Hierauf: 
Eine große Akademie des Hrn. Rappo, 
genannt der erſte Herkules ꝛc. zr. ; 
a Bekanntmachung. 
Den zoften d. Mis. Vormittags 10 Uhr werden 


in dem hieſtgen Königl. Magazin circa 


94 St. Fleiſchtonnen, ehemalige Ungarweinfaͤſſer, 
7 Wſp. — Schfl. — ME. Roggenkleie, 
„ — : Fußmehl, 

9 — — Haferkaff, : 
— 2 17 2 — Roggen⸗Fegekaff, 


Öffentlich an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt 

der hoͤhern Genehmigung verkauft werden, welches 

wir hiermit zur Kenntniß des Publikums bringen. 
Poſen den 10. December 1832. 

Königl. Proviante und Fourage⸗Amt. 


Eine wenig gebrauchte Dampfmaſchine von 3 
Pferden Kraft, die jetzt N 

3 Stuͤck Rauhmaſchinen mit 12 Stäben, 

3 Cylinder⸗Scheermaſchinen, : 

3 Scheertiſchmaſchinen, 

1 Bürſtmaſchine, 

I Kardenreinjgungsmaſchine, und 

1 Schleiferei. 

treibt, iſt mit den noͤthigen, auch noch faſt neuen 
Utenſilien zur Tuchappretur, als: ö 

2 Preſſen mit geſchmiedeten eiſernen Spindeln, 

2 Trockenrahmen (worunter ein Kewſcher, an dem 
zweimal 57 Ellen Tuch in einem kleinen Raum 
von 24 Fuß Länge und 14 Fuß Hoͤhe abge⸗ 
trocknet werden koͤnnen), 1 a 

fo wie allen zur Handrauherel und Handſcheererei er⸗ 
forderlichen Geraͤthſchaften, wegen beabſichtigender 
Aufgabe des Geſchaͤfts, gleich zu verkaufen. 
Das Naͤhere hierüber in Poſen auf dem Graben 
No. 3. eine Treppe hoch. N 
Haus ⸗Verk auf. 

In der Stadt Schmiegel iſt ein gemauertes 
Haus, Schläͤchterſtraße sub No. 34., nebſt Hintere 
gebäuden und Hofraume, aus freier Hand zu ders 
kaufen. Unterzeichneter bittet ergebenſt, daß Kaufe 
luſtige ſpaͤteſtens bis zum ıflen Jauuar 1833 ins 
Dorf Woynic Koftner Kreiſes, ihre Meinungen gü⸗ 
tigſt einſenden wollen. 

Woynie den 12. December 1832. 
RER 2 v. Jakubowski. 

Friſche Auſtern ſind zu haben bei A. M. Glaoſſch, 

Gerberſtraße No. 424. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Dezember 1832. 

Getreidegattungen. n 

ir each hau) gelle fla 


Weizen . „ e 20, — 
Rogg a arte 1 1 . 3.— 
Gerſte . „„ „201 — 7 
Hafer GEBET, SEE 15 I — 16, 8 
Buchweizen 28-1 —— 
Erbſen lr 2 
Kartoffeln 5 Yes 8 = 13 9 Need 


Stroh 1 Schock, a 

1200 Kl. Preuß.. 3 | 10 
Bulter x Faß oder 

8 N. Preuß. 1 20 


Heu 1 Ctr. to. Prß. = 8 — er 


